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Lücken
Nucubidze, proizchoZdeniju greceskogo TOINANA » Varlaam loasaf« ZULTC Ent-

stehung des griechischen Romans » Barlaam un! Joasaph« Liflis 1956 VIUIIL, 246 (bedeut-
Sa scmh selner Theorie VO!  - Johannes Moschus als dem Autor des Romans).

Pallas, ÜLLVOG C(OV ILocdEswv TOU "Iwdxvvou, KEQO J4/7 (mApAtTNOENGELG OTYV NO -
TOXFELOTLAVLAN TOLNON) Melanges et Merhlhier 1956 bedeutsam SCn
der Beziehungen den Kontakien des OMAanoOos.

AÄydes, © TÄEOVAOLLÖG OT BUCAVTLV) DLLVOYPALA, ebenda
Gruninger, Les dernileres annees de Saint Jean Chrysostome 404 —407 Son

second xl et mort Proche-Orient Chretien ST Diese Zeitschrift 6I -
scheint uch nıcht ım Abkürzungsverzeichnis. Daher erscheinen uch nicht Kdelby,
Tn Transjordanie chretienne des or1g1ines au  D4 (Croisades &. un! de
Lanversin, Une belle »Dispute«. Hıppolyte est-1l d’Occıdent d’Orient ? . &L

KrolowJ
N I

XC Byslav 1 1956
Bei 1019 fehlt die vorhergehende Folge RA  - 1956 31—58

Sherwood, Jean de Dalyata: Sur la fuıte du Monde Or SyrT 1956 305 —3192
hätte auch noch aufgenommen werden sollen, da der zweıten Hälftfte des lebte.

den Sıgla
Zur STa ist, unmöglıch. Sollte die Druckereı kein haben, WATre vorzuziehen;

vgl oder
UBHG müßte UBHJ lauten
SHVL würde SHVU S19a verlangen.
Das ın LnQ ırkt störend un! ist Sanz unnötig.
Könnte INa  b nıcht be1i den Abkürzungen für Revue-Revista-Rivista-Review (R— Ra —

Re— Rı) 1ine größere Folgerichtigkeit erreichen ? Rv!

Dasselbe and Ihe Erscheinungen des Jahres 1957 Ebenda 1959
115 Seıiten.

Inzwischen Ir auch der 7zweıte and erschienen. Man merkt auftf Schritt un! Urıitt die
Erfahrung, welche die Bearbeiter gesammelt haben. So ist die Bibliographie noch
stärkerem Maße Z unentbehrlichen Rüstzeug des Forschers geworden. KEinige Unge-
nauigkeiten

Der Verfassername scheint 600b, 660b, 00 1052 nıcht erkannt Se1IN ;
jedenfalls steht nıcht der rıchtigen Stelle.

ıtel W1e Hieromonach, Archimandrıit, Proegumenos sind gelegentlich Vornamen
geworden; vgl. Lr. 676 un! 676) auf un! das Register; - 636 1mM Register; 1588
1mM KRegister.

Schwierig ist, das Zitieren VOILL Mönchsarbeıiten, da diese sich gern 1U  — mıiıt ihrem
Vornamen und dem zugehörıigen Kloster bezeichnen. Letztere Bezeıchnung ırkt dann
wie eın Kıgenname; vgl T 178 Dionysiatu; 198a 158 Lauriotes.

In (4() ist der Neuplatoniker Proklus mıt dem gleichnamıgen Bischof VO.  S

Konstantinopel verwechselt worden! Verunglückt ist dıe Übersetzung des russischen
Tıtels ın 607 mMu. heißen: das Buch des Hermas: der Hırte. 1ın L1r. 636 ist hne
Grund die Eıinzahl 1m russischen Laın y qlg Mehrzahl wiedergegeben. HE sollte
nıcht heißen Bıschofshste 320, sondern VDON 3253 an ! Engberding

Marıa Cramer, Das christlich-kontische Ägypteh einst und. heute Wıesbaden
1959 VIIL, 149 Tafeln mıt 133 Abb SOWI1e Karten. Broschıert

Die Vin hat die große Laiebe ıhres Lebens dem Studium des Koptischen, der koptischen
Sprache, den koptischen Hss., der koptischen Lateratur, dem koptischen Christentum,
der koptischen Kunst geweiht. Was alles 1E diesen Jahrzehnten selbst erforscht der
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Hand der bedeutendsten Veröffentlichungen nachgeprüft hat, ist hıer i1ner über-
sichtlıchen Schau zusammengestellt. Z War verleiht diese Entstehung des Buches der
Arbeiıt etwas Mosaikhaftes; aber diese Kıgenart nımmt 111a  b N} hın, da I1}  - die feste
Überzeugung gewinnt, hier wird 1Ur wirklich selbständig Durchgearbeitetes geboten;

mehr als iner Stelle nımmt INa  } den erfrischenden Hauch der unmittelbaren Berührung
mit den entscheidenden Quellen un: die liebenswürdigen Konturen des konkreten Einzel-
falles wahr; anderen Stellen scheut siıch die Vin. uch Sar nicht, lange Stellen Aaus

grundlegenden Werken abzudrucken. So gewınnt 112}  S nebenher auch ınen guten Durch-
schnitt durch die Koptologie der letzten Jahre.

.1 —15 Allgemeıne (Zeschichte : Die Krage des Begınns der eigentlichen koptischen
Epoche; das Koptische 1M Rahmen der Geschichte der ägyptischen Sprache; die (}nosis
1mM Nılland ; der große Fun! VO:  - Nag Hammadı; die Bibel ın der koptischen Sprache;
Schenute als T'yp des national-iägyptischen Christentums, welches ge1t 451 der INOINO-

physıtischen Lehre folgte; das Mönchtum 1m Kampf die Entscheidung VO.  -

Chalcedon.
Karro : dıe römische Festung; der Name Babylon; Fustaät; Abu Sarge;

al-muallaga; St. Barbara; andere Kıirchen.
2641 das OÖönchtum : die Klöster 1m Wadı ’n-Natrun; das Antoniuskloster; das

Pauluskloster; Der Anbaä Samuel und Der al-moharragq; Pachomius und Se1in Werk:;: das
Weiße un! das Kote Kloster; die Thebais; Mönchtum un! Patriarchat.

4149 LIaturgre : Kirchweihe;: Ausstattung der Kirche; die dreı Anaphoren; das
Stundengebet; Diıfnar:; Theotokien, Weıihe-KRıten: auf-, Bestattungs-, Trauungs-Ritual;
das Karwochenbuch; Gesangsweilse.

50— 68 Komntische TIAnteratur : der Kambyses-Roman; der Alexander-Roman; die
Erzählung VON Theodosius un! Dionyslus; Legenden; Apokryphen; Apophthegmata;
Zaubertexte ; gnostische Werke;: das koptische Recht;: Arzneikunde.

68 —90 K unst »Gubt eine koptische Kunst 1« die Beziehungen VA islamischen
Kunst; die Ornamentik; das Paragraphenzeichen; die Initiale »A«; Wirkereıien.

J0—I6: Die Koptologie KEuropa; ZU. Wandel des Bildungs- und Erziehungs-
WEeSEIIS ın Ägypten ge1t, 1800; koptische wissenschaftliche Institute; ZUT Geographie un!
Statistik der Gegenwart.

Ausgewählte TVexte ın Übersetzungen.
(janz besonders mMmussen jedoch dıe 'Tafeln hervorgehoben werden, welche sowohl
n der Vortrefflichkeit der Wiedergabe w1ıe uch hinsichtlich der Verdeutlichung des
geschriebenen Wortes VO.  } unvergleichlichem Wert sind.

Im allgemeiınen darf sich der Leser ruhig der Führung des Buches anvertrauen; 1Ur

In einıgen theologischen Fragen wıird der Fachmann ine geschicktere Fassung wünschen.
Einige Ungenauıigkeiten:
Der koptische Kalender wird mal nach dem gregorlanischen Kalender, mal nach dem

julianıschen Kalender umgerechnet, hne daß der Leser erfährt, welche Umrechnung 1MmM
vorliegenden 'all angewandt worden ist. So wird das est der Flucht nach Ägypten

Baschons mıiıt dem 1.Junı gleichgesetzt; der gregorlanische Kalender. Auf der-
selben Seite wird das est der hl Serglus und Bacchus der 0. Babeh dem
und dem Oktober gleichgesetzt; der julianische Kalender. wird die Aus-
dehnung des Monats Chol1ak mıiıt Dezember bıs Januar angegeben; gregorI1-
anıscher Kalender; dagegen das 'est des hl Demetrius (nicht 1 W1e irrtüuüm-
lich gedruckt ist) Babeh mıiıt, dem Oktober gleichgesetzt; E julianischer Kalender.

Die KEucharistijefeier des Samstags fand nıcht TSt Abend_-statt, sondern
bereiıts Vormittag. Tst dadurch bekommt der Samstag se1Ne Sonderstellung, welche
mıiıt der des Sonntags konkurriert.

Die Art, WI1e hler „ Nilus VO S1na1« eingeführt wird, un!' dıe Tatsache, daß
1Ur aut Fr Degenhart, Der hl Nılus Sıinarta (Münster hingewlesen wird, 1ä5ßt
nıcht auf Vertrautheit mıt den roblemen schließen, welche sich miıt diesem Namen
verknüptfen.
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Daß einem Buche, welches Anfang 1959 erschienen ist, 1m Abschnitt Zur
Geogranphie und. Statistik: der Gegenwart als Patriarch der unlerten Kopten der Februar
1958 verstorbene Markos Khouzam noch als reglerend erwähnt wird, kann wen1g
überraschen; wohl aber überrascht CS, WEn beı den monophysıtischen Kopten der bereits

13. November 1956 verstorbene Patriarch Amba Y oussab als noch unter den
Lebenden weılend erscheint.

Recht, unglücklich berührte mich die Umsesehrift des koptischen COOYTSEC durch
cowhec. Nach welchem Alphabet soll einem aufleuchten, daß das einen S-Laut darstellt ?

Auf 5.30, Anm. 7, ist über das Antonius- und das Pauluskloster der W üste
Roten Meer lesen: » Wissenschaftliche Untersuchungen fehlen überhaupt. « Ich möchte
gern wissen, Wäas Jean oresse diesem Satz meınt. Hat doch auf Grund eigener
Untersuchungen noch ın diesem Jahrzehnt folgende Veröffentlichungen herausgebracht:
Les monasteres de Sarnt-Antoine et de Sarint- Paul Comptes rendus de ”’Academie des
Inseriptions et Belles-Lettres 1951,; 268 — 9274 Deux monasteres CoPtes 0ublies : Saint-
Antoine el Sarnt- Paul dans le desert de Ia Mer Kouge La Revue des rts 3—14,
und AnalBoll 471 216—218, WwI1es darauf hın, daß mıiıt »Antoniuskloster« dreıi
Örtlichkeiten bezeichnet werden: 10 le plus souvent, le grand monastere, E COTE vivant,
du ouadı “"Arabah dans le desert; de la, Mer KRouge, eleve apres la, mort du saınt SUur le heu
de SO.  S dernier ermıtage; 2o le monastere etablı proximite du Nıl pres d’Ell Maımoun

heu OT Antoine resida, precedemment et Ou Ses disciples grouperent des SO  -
vıvant; 30 d’autres couvents du desert du Qolzoum, appele ul-meme du terme trop
general de «montagne de Saıint-Antoine ». Dazu kommen seine interessanten Angaben
über die AuUuSs dem Antoniuskloster stammenden Hss Vat. copt. ( 9:66. Kngberding

Detlef Müller, Ihe Engellehre der Komtischen Kaırche. Untersuchungen
ZUT Geschichte der chrıstlichen Frömmigkeit 1n Agypten. Verlag Otto Harras-
SOoWı1tz Wiıesbaden 1959, K 394 D br 4.0; —

Wiıe der Vf 1MmM Vorwort bemerkt, möchte für ein Gebiet des koptischen Christentums
für die Kngelverehrung un! dıe Vorstellungen VO.  - den Engelmächten »eınen sıcheren

Grundstein« legen (VLI) Zu diesem Zweck gibt ınem ersten (systematıschen)
Hauptteil (1— 132) eiıne Darstellung der koptischen Kngelanschauungen, wobel zunächst
die dreı Hauptgestalten der KEngelwelt: Michael, Gabriel und Raphael, behandelt 3—53),

sıch dann den übrigen Kngeln: Erzengeln (54— 62), den Kngeln 1mM allgemeınen (63— 82),
den Vier Geistlichen Tieren O8L.) un! den Ältesten 85—87 zuzuwenden. Dem Führer
der himmlischen Engelhierarchie ist. eın eigenes koptisches Schriftwerk, Das Buch DON der
Hınsetzung des HKrzengels ichael, gewıdmet. Nach dessen Auffassung stand der Spitze
der Kingelwelt ursprünglich e1n Kngel AINeNsSs Saklıtaböth, der sich aber weigerte, den
ben erschaffenen Menschen anzubeten. Be1 selner Vertreibung AUuUS dem Himmel soll
den Namen Mastema der Saklam empfangen haben IDS Se1 1n diesem Zusammenhang
darauf hingewlesen, da ß der Name Maste&ma für den bösen eist 1n Verfolgung der Linie
spätjüdischer Vorstellungen (auf die auch der Vf. S17 Anm. 590, hinweıst) uch In
Qumran auftaucht, uch Behal der » Hürst über die Herrschafft des Frevels« he1ißt
L vgl. Mayer-J Reuss, IDie (Qumranfunde und drie Bıbel (Regensburg 1959 98, 109, 116]
Kıne weıtere bemerkenswerte Entsprechung findet sıch 1m Anpokryphon des Johannes,
die Sophia eın unvollkommenes, häßliches Wesen geblert, das den Namen Jaldabaoth
der Saklas rag vgl ( an Unniık-J J. Bauer-W. C A, HKvangelıen AaAUS dem
Nilsand (Frankfurt 1960 86, 197

Der beherrschenden Stellung Michaels gegenüber mMuUussen (+abriel un! Raphael etwas
zurücktreten. Von den übrıgen Krzengeln sind dem Namen nach noch Suriel (Uriel),
Zedekiel, Serathiel und Ananıiel bekannt. Hier kommen ın den ısten allerdings kleinere
Varlationen VO!]  H Größer werden diese Verschiedenheiten aut dem Gebiete der Maxgie, dıie
Cdie Grundlagen der Engelsvorstellungen der Kıirchenlehre entnimmt (59£.)

Die Natur der KEngel wird als Licht gesehen, da S1e Ja durch das Licht der (Jottheit
leben, das ihnen ist (17/ u.61) Feuer und laicht siınd iıhre unkörperlichen KElemente.
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